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«Wir setzen 
Akzente!» 

fen unsere  Identität ,  unsere Existenz,  
die Grund lagen  unseres  Staates,  auf 
welchen wir  unser  materiel les  Wohlbe
finden aufbauen  können .  Viele von  u n s  
sind verunsichert ,  in e i n e r  Ident i tätskri
se. Eine innere Spal tung unseres  klei
nen  Volkes wegen d e r  Verfassungsdis
kussion u n d  wegen  d e r  Angriffe u n d  
Pauschalverurtei lungen durch a n d e r e  
S taa ten  ist möglich. M i r  wurde  ge ra t en ,  
die Finger von d i e sen  heissen T h e m e n  
zu lassen. Abzuwar ten .  Zuzuwar t en .  
Nein, ich habe h e u t e  A b e n d  schon e in
mal  gesagt, dass Angs t  ein schlechter  
Bera te r  ist. E s  ist die Pflicht j e d e r  poli
tischen Kraft ,  g e r a d e  die existentiel len 
Fragen z u  behande ln  und  e i n e r  g u t e n  
Lösung zuzuführen.  

Der Fürst ist das 
Staatsoberhaupt, und 

wir respektieren 
seine Person und 

Position. 

Betreffend die Verfassungsdiskussion 
will d e r  Fürst  eine Entscheidung in d ie
s em Jahr.  D a  d ies  d ie  Organisat ions
s t ruktur  unseres Staatswesens u n d  d a 
h e r  uns alle direkt  betrifft, müssen  wir  
für eine verantwortungsbewusste  E n t 
scheidung vorberei te t  sein. D i e  Bürger 
partei  ist eine grosse Volkspartei.  N a -
turgemäss  gibt es  verschiedene Mei
nungen u n d  Auffassungen z u  d e n  ver-

«Nutzen wir die Talente. Setzen wir Akzente.» - Der neue FBPL-Priisident Ernst Walch in seiner Rede nach der Wahl. 

nicht vor. Allerdings h a t  d e r  L a n d t a g  
letzte Woche  entschieden,  d i e  Vorschlä
ge se iner  Kommission zu  veröffentl i
chen.  E s  werden  also in d iesen  Tagen 
d ie  Ergebnisse  d e r  Verfassungsdiskus
s ionen zwischen Fürs t  u n d  L a n d t a g  d e r  
bre i ten  Öffentl ichkeit  zugänglich sein. 

Kämpferischer Ernst Walch: «Wir machen nicht Opposition u m  der Opposition wil
len, sondern unser Zie l  ist es, mit  den besseren Ideen u n d  Personen wieder an die -
wohlverstanden nicht nur in die - Regierung z u  kommen.»  

schiedenen in Diskussion s t ehenden  
Verfassungsbestimmungen. A n  die gel
tende Verfassung allerdings hal ten  wir 
uns, solange sie so in Gel tung ist. U n d  
wir stellen diesen Anspruch  auch  a n  
alle ande ren  O r g a n e  unseres Staates, 
Le ider  ist diese Selbstverständlichkeit  
in letzter Zei t  nicht m e h r  so selbstver
ständlich. D e r  Fürs t  ist das  Staa tsober
haupt ,  und  wir respekt ieren seine Per
son u n d  Position. W i r  setzen uns  ein für 
gegenseitige A c h t u n g  und Respek t  und 
wir setzen voraus, dass  in Verfassungs
fragen alle das Al lgemeinwohl  vor  per
sönliche Interessen stellen.  

Fürs t  u n d  Landtag,  dieser  ver t re ten  
durch e ine  eigens d a f ü r  eingesetzte  Ver
fassungskommission, haben  e inande r  
seit Jahren  ihre jeweiligen Vorschläge 
unterbre i te t  und  er läuter t .  Z u  wesentl i
chen Kompromissen o d e r  g a r  e ine r  
Einigung ist es nicht gekommen .  In d e n  
Ze i tungen  konnte  einiges nachgelesen 
werden.  Schliesslich ha t  d e r  Fü r s t  sei
n e n  Vorschlag kürzlich veröffentlicht 
u n d  allen Haushal tungen  zugeschickt .  
F ü r  d e n  Landtag  ist die Kommissions
arbei t  a b e r  noch nicht  abgeschlossen; e r  
trifft sich anfangs Apr i l  noch  e inmal  mit  
d e m  Fürs ten .  D e r  Fürs t  hat  d ie  Bevöl
k e r u n g  zwischenzeitlich berei ts  z u  Dis
kussionsrunden ins Schloss e ingeladen.  
E i n  offizieller Verfassungsvorschlag d e s  
Landtages,  eventuel l  als Gegenvor 
schlag z u m  En twur f  des  Fürs ten,  liegt 

O b  nun  ein o d e r  zwei Verfassungsvor
schläge vorliegen, e ine  Volksabstim
m u n g  wird  es  geben.  Egal ,  o b  e ine  
Init iative fü r  d e n  Vorschlag d e s  Fürs ten  
ergriffen wi rd  o d e r  o b  L a n d t a g  u n d  
Fürs t  doch  noch  e inen  allfälligen Kom-
promiss aushande ln  we rden .  

Inder 
Verfassungsfrage 
dürfen wir keine 

halbe Sache machen. 

Ich habe  h e u t e  A b e n d  schon  aufgeru
fen, wachsam zu sein, sich politisch zu 
engagieren,  m e h r  d e n n  j e  in diesem-
Jahr. Es  ist für  j e d e  polit ische Kraf t  vor
nehmste  Pflicht u n d  ure igens te  Auf
gabe,  d e n  Meinungsbi ldungsprozess  zu 
ermöglichen und  zu fördern .  Wir  reden  
nicht n u r  darüber ,  wi r  t u n  es, ü b e r  alle 
Par te igrenzen hinweg. E s  wird viel 
Kraft ,  persönlichen Einsatz  u n d  auch 
G e l d  kosten,  Insbesondere  in d e r  Ver-
fassungsfrage allerdings d ü r f e n  wir  kei
n e  halbe  Sache machen.  U n s e r  Ziel  ist, 
dass die ganze Bevölkerung umfassend 
informiert  ist u n d  nicht in A n g s t  o d e r  
Unwissen,  sondern  verantwor tungsbe-
wusst e i n e n  Verfassungsvorschlag be -
schliesst, d e r  eine solide Grund l age  für 
unse r  Zusammen leben  in d iesem neuen  

Jahrhunder t  darstellt. Ich wage  z u  
behaup ten ,  dass  d e r  übe rwiegenden  
Mehrhei t  unseres  Volkes ausse r  mi t  e in 
p a a r  Schlagworten noch viel zu  wen ig  
klar  ist, we lche  Vorschläge welche  Aus 
wirkungen haben .  Konnten  wi r  auch  
nicht. Es  ist j e t z t  die Ze i t  g e k o m m e n ,  
dass  wir u n s  alle der  Verfassungsdiskus
sion stellen. D i e  Zeit ist günstig. D i e  
Positionen v o n  Fürst  und  L a n d t a g  lie
gen  vor.  

Ich mache hiermit das  A n g e b o t  a n  
die Vaterländische Union ( V U )  u n d  a n  
d ie  Freie Liste (FL), a n  Interessensver-
b ä n d e  und  Vereine, a n  sonst ige G r u p -

Kein Wunder, dass 
die Bevölkerung 

verunsichert ist... 

p ie rungen  u n d  a n  die ganze Bevölke
r u n g  unseres  Landes, an  Diskussions
r u n d e n  in d e n  G e m e i n d e n  tei lzuneh
m e n .  Wir werden in d e n  M o n a t e n  Apr i l  
u n d  Mai, allenfalls auch  i m  Juni,  a n  je 
d e m  Frei tagabend von  18.00 bis 19.30 
U h r  in verschiedenen Gas ts tä t ten  u n d  
Versammlungsorten a l ler  G e m e i n d e n  
solche Gespräche  organisieren.  Wir 
w e r d e n  da fü r  besorgt sein,  dass  jeweils 
informier te  Vertreter  d e r  verschiede
n e n  S tandpunkte  anwesend  sein wer 
d e n  und e ine  inhaltlich neu t ra le  M o d e 
rat ion gewährleistet ist. D a m i t  wird 
e ine  individuelle und fundier te  Mei
nungsbi ldung ermöglicht, welche e ine  
solide Grundlage  für d ie  En t sche idung  
a n  d e r  U r n e  darstellen wird.  Ich b i t te  
E u c h ,  unse rem Geschäf tsführer  Marcus  
Vogt  (Tel. 237 79 40, Fax 237 79 49)  in 

d e n  nächs ten  Tagen  mitzuteilen, wer  
sich als informier te r  Ver t re te r  für  sol
che  Frei tagsgespräche z u r  Verfügung 
stellen möchte.  U n d  ich lade  hiermit 
insbesondere  d i e  V U  u n d  F L  ein, a n  de r  
Organisat ion u n d  Umse t zung  dieser 
Diskussionsoffensive mitzuhelfen.  Eine  
schriftliche E in l adung  erfolgt in d e n  
nächsten Tagen.  Wi r  setzen Akzen t e .  

U n d  schliesslich noch ein heisses Ei
sen: die Angr i f fe  a u f  unseren  Finanz
platz. Ausländische  Medien  u n d  Regie
rungsver t re ter  s o  genann te r  f reund-
nachbarschaft l icher  L ä n d e r  bezichtigen 
unser  Land ,  d i e  Behörden ,  d ie  ganze  
Bevölkerung,  a lso  auch  Dich  u n d  mich, 
d e r  Korrupt ion ,  d e r  Unte r s tü tzung  ver
brecherischer  Machenschaf ten ,  d e r  Be
h inderung  in terna t ionaler  Rechtshilfe,  
d e r  Geldwäschere i ,  e ines  unfairen 
Steuerwet tbewerbs ,  j a  soga r  d e r  Bei
hilfe z u r  Steuerhinterziehung.  U n d  was 
tun  wir? D i e  Reg ie rung  erklär t ,  dass e s  
wohl schwarze Schafe  gebe, dass  sie d ie  
Rechtshilfe s t raf fen u n d  d i e  Sorgfalts
pflichtgesetze verschärfen werde.  Sie 
gibt Versprechungen  ab, bei  entspre
chendem Er suchen  umgehend  Rechts
hilfe z u  leisten, obwoh l  die diesbezügli
che Prü fungskompe tenz  bei  d e n  unab 
hängigen Ger i ch t en  liegt. D i e  Interes-
sensver t re ter  g e b e n  al lgemeine Er 
klärungen a b  o d e r  hüllen sich in 
Schweigen. Ke in  Wunder ,  dass  d ie  Be
völkerung verunsicher t  ist u n d  das  
Gefühl  b e k o m m t ,  dass  bei  uns  alles und  
alle ko r rup t  u n d  schlecht  sind. 

Was geh t  h i e r  eigentlich vor? Z u m  
einen ist u n s e r  Niedrigsteuersystem 
Deutschland u n d  a n d e r e n  Hochs teuer 
ländern e in  D o r n  im Auge. D a h e r  grei
fen sie mit  a l len Mitteln,  auch  unlaute
ren, unser  System u n d  de ren  Repräsen

Viel Applaus f ü r  die Ansprache des neuen Präsidenten der Bürgerpartei. 

t an t en  an. E i n e  Ver leumdungskampag
n e  findet s tat t ,  mit  d e n  Print- u n d  Tele-
med ien  als Hand lange r ,  u m  die  e igenen  
Bürger  d e r  Hochs teue r l änder  zu  ve run 
sichern. U n s e r  von Klischees u n d  ro
mant ischen Vorur te i len  aus  d e r  M ä r 
chenwel t  behaf te tes  L a n d  u n d  die M o 
narchie  s ind e in  ge fundenes  Fressen für  
d ie  in ternat ionalen Klatschmedien.  D e r  
Verfassungskonflikt,  d a s  angespann te  
Verhältnis zwischen Fürs t  u n d  Regie
rung,  die Veruns icherung  im e igenen  
L a n d  u n d  das  feh lende  Wissen ü b e r  d a s  
e igene Sys tem verschärfen  d a s  P r o b 
lem. Inhaltl ich wird heu te  ausge
schlachtet,  was  z u  e i n e r  Ze i t  geschah,  
a ls  e s  noch  ke ine  Geldwäschere i -  u n d  
Sorgfaltspflichtregelungen gab. Auch  
nicht  in Deutsch land .  

Wir werden nichts 
gewinnen durch 

Anbiederung 

Wir w e r d e n  nichts gewinnen durch  
Anbiederung ,  durch leichtfüssige Ver 
sprechungen,  durch  voreilige Anglei -
chung  unsere r  Gese tze  a n  die d e r  a n d e 
r e n  Länder .  D a s  t u t  m a n  n u r  d a n n ,  
w e n n  m a n  v o n  d e r  e igenen  Sache nicht  
überzeugt  ist. A b e r  w i r  gewinnen auch  
nichts durch  Poltern u n d  a r rogan tes  
Auftre ten.  

Hier  g e h t  e s  ganz  einfach u m  e inen  
Wet tbewerb  d e r  Systeme. U m  Einfluss 
u n d  Staa tse innahmen.  Verpackt wird 
d a s  G a n z e  m i t  d e m  Mänte lchen  d e r  
E t h i k  und  Moral .  Wobe i  die Grossen  
d i e  G u t e n  u n d  die Kle inen  d ie  Bösen  
sein sollen. 

U n d  wir fühlen u n s  e r tappt ,  schuldig, 
wollen uns d a h e r  musterschülerhaf t  be 
n e h m e n  u n d  geben  e i n e m  nicht e inmal  
rechtmässig beg ründe t en  Druck  von 
aussen aus  polit ischem Oppor tun i smus  
nach.  Einze lne  Pe r sonen  werden  von  
aussen angegriffen, vorverurtei l t  u n d  
fü r  das  System verantwort l ich gemacht  
u n d  erhal ten  von  i n n e n  keine o d e r  w e 
nig Unterstützung.  G l a u b e n  wir selbst 
g a r  nicht an  u n s e r  System, a n  d ie  
Grundlage  unseres  wirtschaftlichen E r 
folges, den  unsere  E l t e r n  und  wir  selbst 
geschaffen h a b e n ?  U n d  wir haben  auch  
i m m e r  geschwiegen, d a s  T h e m a  tabui-
siert, verdrängt .  Wissen  wir eigentlich, 
was  Geldwäscherei  wirklich ist? D a s s  
gemäss  deu t schem R e c h t  da run t e r  a n 
de res  vers tanden wird,  als nach liech
tensteinischem? Wieviele  von  u n s  
können  d ie  Begriffe Geldwäscherei  
u n d  Sorgfaltspflicht e r l äu te rn  und  d e n  
rechtlichen G e h a l t  e r k l ä r e n ?  

Nutzen wir die 
Talente. Setzen wir 

Akzente. 

Wie in d e r  Verfassungsdiskussion ist 
e s  höchste Ze i t ,  dass w i r  uns als münd i 
ge, se lbs tbes t immende Bürge r  mit  d e n  
Gese tzen  u n d  Regeln  auseinanderset 
zen  und  für  diese e ins tehen .  Wir  k ö n n e n  
unse r  Regelwerk n u r  verteidigen, w e n n  
wi r  es  kennen .  W i e d e r u m  belässt die 
Bürgerpar te i  e s  nicht  n u r  bei d e r  Kritik,  
sondern  biete t  Lösungen  an. Wir  haben  
d a h e r  beschlossen, a m  17. Apr i l  2000 im 
Balznersaal  e ine  grosse  Informations
veranstal tung und  Diskuss ion zu  die
s e m  T h e m a  durchzuführen ,  u n d  zwar  
nicht  eine Exper ten tagung ,  sondern  ei
n e n  sachbezogenen Dialog zwischen 
Prakt ikern  u n d  Mi tbürge rn  wie D u  u n d  
ich. Ich biete  d e n  Interessensverbän-
den,  insbesondere  d e m  Bankenver
band ,  d e r  Rechtsanwal t skammer ,  d e n  
Treuhändern  u n d  Wirtschaftsprüfern 
an ,  unsere Pla t t form z u  nutzen,  zu  in
formieren u n d  sich d e m  Gespräch  zu 
stellen. E u e r e  A n s p r e c h p a r t n e r  sind al
le Kreise d e r  Bevö lke rung  und  nicht al
lein die Berufsverbände .  U n d  Euch  alle 
fordere  ich auf, te i lzunehmen,  u m  einen 
landesweiten Konsens  wachsen z u  las
sen,  u m  Unwissen u n d  Unsicherhei t  ab 
zubauen ,  u m  mi tzubauen  an d e r  Z u 
kunf t  unseres Landes .  

Ihr  seht, e i n  wahr l ich  interessantes  
Jahr  liegt v o r  uns. W i r  h a b e n  d ie  
Chance,  es zu  gestal ten.  Freuen wir u n s  
darauf. Nu tzen  wir d i e  Talente. Setzen 
wi r  Akzente .»  


